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Wie herrlich grünt nun die Natur

es wärmt die Sonne Wald und Flur.

Es sprießen Knospen, an jedem Zweig

und Vögel zwitschern Lob und Freud.

Welch Glück und Wonne, in der Brust

oh Erde du Schöne, du göttliche Lust.

Gar herrlich duften der Wald und das Feld

im Blütenzauber der Maienwelt.

Nach draußen strebt des Wanderers Gang

vom Festplatz her, tönt froh Gesang.

Die Sonne lacht uns ins Gesicht

im Knopfloch ein Vergissmeinnicht.

Ein kühles Bier nun wieder schmeckt

ein Kind an süßem Eis froh leckt.

Und frischer Fisch auf einem Grill

mit Weißwein Durst ich dazu still.

Auch mancher Kuss der nun entzückt
denn Amors Pfeil uns hat entrückt.
Der Lerche Gesang zu berauschender Luft

und blühende Blumen mit lockendem Duft.
Auch wieder Bienen und Hummelflug

an Himmelsblau der Wolkenzug.

Die Bäume, Blütenreich bestückt

die ganze Welt erstrahlt voll Glück.
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